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die Abſolution eine irekte (8 Off. 19 Aug wobei aber dem
Sempronius die licht auferlegt werden muß, Standi mandatis
6CClesiae infra nSeln Sub POEIA reineidentiae IN andum GEll-
Uram Wie das eſche hat, muß dem Sempronius als rieſter
klar ſein.

Exaten (Holland). b Finſter 8
IILI (Behandlung von Skrupulanten.) Lätitia beichtet

anläßlich einer Miſſion bei einem der Miſſionsprieſter. Bezüglich
des echſten Gebotes ſagt ſie nUr, einſchließen, ihr
Beichtvater habe ihr verboten, darüber ſagen, da alle
nur Aengſtlichkeit ſei ber fürchte doch, daß nicht m Ord
nung ſei Die Predigt ber unwürdige Beichte habe ſie ſehr beun⸗
ruhigt, deshalb ſage ſie das Auf eine diesbezügliche
Ürt ſi ießlich, fürchte daß ſie die Aengſtlichkeit 9E
heuchelt habe zum Teil lus ham und dann, Am Im El

ſtuhl 2
leichter durchzukommen. Der Beichtvater entſcheidet: Klagen
Sie ich jetzt ber AN, aber ehrlich und gründlich; dann lehen
wir für immer mit der Vergangenheit ab ſt die Entſcheidung
richtig?

Hortenſia Tklärt QAmn Schluſſe der Beicht bei einem fremden
Beichtvater: Ile ihre Beichten ſeit 20 Jahren eien ungültig, da

immer eine ere Sünde verſchwiegen habe eine Sünde
das ſe Sie nne ſie unmöglich ſagen Auf alle

möglichen Fragen erklärt ſie immer: Nein, das nicht Schließ⸗
lich Imm dem Beichtvater ern rettender (dante Sie aben
eine Sünde im Beichtſtuhle ſe begangen? 7.  115506 ——  e betraf
immer den Bei  ater —03  7. War ES immer derſelbe Beicht
vater? „Nein, die verſchiedenſten.“ Die Sünde iſt aber doch
jedesmal vorgekommen? 7.  9605  — Sie lauben, dieſe Sünde
auch jetzt begehen? 1.  I Sie eichten alle acht Tage?
7.  80 Gut eien Sie NuL ruhig, leſe Begierde ar ud
keine Uunde In Zu  kunft dürfen Sie ſich nicht mehr ängſtigen.
ſt die Entſcheidung richtig?

Stadtpfarrer geht MN ſeinem Zimmer auf und ab Nd
lernt einen Vortrag auswendig. Da klopft EeS Herein tritt ein
junger Mann, Theophilus Stud 60 „Hochwürden, ich möchte
beichten“, beginnt EL mit ängſtlicher, gequälter Stimme „Ver⸗
zeihen Sie“, antwortet der Stadtpfarrer kurz, „ich muß jetzt einen
Vortrag lernen, Am Samstag iſt Beichtgelegenheit.“ Der Samstag
iſt da, der Theologe findet ſich IM Beichtſtuhl emn Vor drei Moj
naten hat Exerzitien emacht, ES waren ſeine erſten. etzt gegen
uß des Tttten Nonats Ird mit jedem Tag die Ueberzeugung
mächtiger Hi ihm, daß abſichtlich eine LLE Sünde verſchwiegen
habe Der Beichtvater en  elde EArs ＋2 50  hrer Beruhigung
nachen Sie eine Generalbeichte.“ ſt die Entſcheidung richtig?
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Die Entſcheidung ſt richtig, Eil 25 ſich III eine Miſſion,
alſo Am eine Generalerneuerung handelt, und eil * tatſächlich
vorkommt, daß Beichtkinder (zumal Frauensperſonen jahrelang
den Skrupulanten pielen, Am leichter durchzukommen. Bevor
dieſes Beichtkind geſagt hat (die Sünden müſſen oft Qus olchen
Beichtkindern mit lilebevollem ang herausgeholt werden), muß
der Beichtvater ganz außerordentlich Ild ſein, Ober dann

weiß, dann muß EL auch 1E nach den Umſtänden ſehr ernſt
mit dem Beichtkind reden.

Auch dieſe Entſcheidung iſt wohl richtig weil Hortenſia
im allgemeinen eine ordentliche Chriſtin iſt; die Begierde iſt keine
Sünde, weil eine fixe 55  **  dee, eine geiſtige Abnormität, aber ein
freier Willensakt iſt obald ortenſia m den Beichtſtuhl kommt,
Imm die Begierde ber ſie, eil ſie Im voraus weiß, daß ſie kommt,
ell thr davor ang Auch auf ſexuellem Gebiete, 10 gerade hier
Am meiſten, gibt CS Zwangsvorſtellungen, fixe deen Manches
Beichtkind iſt mehr paàtiens als Es iſt Sache der Klugheit
und Liebe des Beichtvaters, Im einzelnen Falle die richtige Diagnoſe

ſtellen und die rechten Heilmittel reffen Veni Sancte Piritus.
Zunächſt iſt * hart, den jungen Mann fortzuſchicken mit

all ſeiner Qual, ohne ihn anzuhören, ohne emn Wort des Troſtes.
Wenn ſodann Theophilus erſt jetzt nach Ablauf von drei Monaten
3  Ur Ueberzeugun ommt, daß abſichtlich eine materia gravis
verſchwiegen habe, o iſt die Generalbeichte nicht gerechtfertigt.
Er hat mn der Zwiſchenzeit mehrere Male gebeichtet. Die Tatſache
de Verſchweigens mußte doch gleich bei der en Beichte vor ihm
ſtehen 205

ſt ber dieſe Beichte ruhig, E muß EL ſich auch ber ſeine
Generalbeichte beruhigen. Gleichwohl fönnte ES Theophilus einmal
geſtattet werden, emne Generalbeichte wiederholen, aber Iur

ein mal, venn EL ſich bisher nich als Skrupulanten ezeigt hat
Eine einmalige Aengſtlichkeit, zumal bei einem wichtigen Lebens—
abſchluß, .

ſt wohl U unterſcheiden von der Skrupuloſität, die nuie
A Ruhe kommt

·m Anſchluß die vorliegenden Fälle ſei einiges über Stru⸗
puloſität überhaupt geſagt

Sie iſt, rein natürlich betrachtet, eine leiblich-ſeeliſche ran
heit, gegen die alle Heilungsverſuche gemacht werden müſſen Ihre
nächſte Urſache iſt en  (Eder emn Mangel M Erkenntnisleben oder
ein angel IM Willensleben. In der Regel reffen verſchiedene
Mängel zuſammen ieg der Mangel auf dem Gebiete der Er
kenntnis, E iſt ES em angel geiſtiger Beobachtungsgabe oder
emn angel richtigem Urteil ber ſich ſelbſt, ber da geiſtig Ge
ſehene oder endlich em Mangel religiöſen Kenntniſſen, zumal
auf dem Gebiete der Moral ieg die Haupturſache der Skrupu⸗
loſität IMm Willen, 0 ſt ES entweder entwickelter Eigenwille
der immer irgend H Beſchränktheit mn der Erkenntnis 3  Ul Vor



Qusſetzung hat) oder ein ſchwacher Jille Der un be
A einer Erklärung Nicht wenige Menſchen Aben Im Grunde
eine QreE und richtige Erkenntnis, allein ihr Ville iſt chwach,
C ihnen aQn Mut ſich ſe gegenüber. Es ſind zwei Menſchen
m ihnen: ein vernünftiger und emn ängſtlicher. Der ängſtliche
rechnet immer mit Möglichkeiten, der vernünftige Menſch m ihnen
vermag ſich dieſem ängſtlichen gegenüber nicht durchzuſetzen

Dieſe Tatſachen auf ſeeliſ

m Gebiete hängen ihrerſeits oft
mit körperlichen Zuſtänden zuſammen: Nervoſität, allgemeine
Körperſchwäche (als Unterernährung oder als Nachwirkung einer
Krankheit) oder das eine oder andere organiſche Leiden ilden oft
die Unterlage der Skrupuloſität.

Aufgabe des Seelenführers iſt Es, die Urſache oder beſſer geſagt
die rſachen der Skrupuloſität 3u erkennen, N dementſprechend
die Behandlung einzurichten. me Heilung muß verſucht werden,
und zwar allen Ernſtes. Eine Seelenheilung, die NuLr Unterwerfung
unter die äußere Autorität verlangt, iſt wohl Im Anfang notwendig
nd deshalb unumgänglich, ſie iſt aber auf die Dauer nicht
Guten und dort angängig, wo eine Heilung nich erzielt werden
kann. E gibt heilbare und unheilbare Skrupuloſität.

Es iſt von vornherein klar, daß Skrupuloſität ebenſowenig
einePlötzlich oder M Tzer Zeit geheilt werden kann, wie

jahrelange roniſche Krankheit des Leihes Deshalb eiß ES Geduld
aben Der Seelenarzt nd der Patient brauchen ſie Keiner von bei
den dar Ee den U verlieren, ſonſti 6 verloren. Alſo nicht über⸗
fordern, nicht auf einmal verlangen; wie organiſche Wachs
tum Ur langſam vor ich geht, ſo gleicht auch da Seelenleben dem
organiſchen Leben Der Giftſtoff kann NUL langſam Qus dem Ute
geſchieden, das Krankhafte nuL nach und nach Qus dem Seelen
leben entfernt werden. Den krankhaften Ideen des Patienten, Aum
ein Beiſpiel herauszugreifen, müſſen immer und immer wieder
andere, eſunde, vernünftige deen entgegengeſtellt werden, bi
EL ſie glaubt, bi ſie ſeinem geiſtigen igentum werden Es kann
ein halbes Jahr dauern, bi der Patient anfaßt, iſt aber einmal
der Anfang emacht, ⁰ geht ES oft raſcher Der Patient darf nie
den berechtigten modru bekommen: der Beichtvater iſt ungeduldig.

Eine andere Forderung den Seelenarz iſt die EL muß autori—
tativ ſein, da El feſt und Eurz und unerbittlich m ſeinen Forderungen.
Der ſchwankende Patient kann UnUTL auf feſtem geiſtigen Boden
einen Halt bekommen und erſtarken. Die Entſcheidungen des Seeler
arztes u immer indiskutabel oder inappellabel. Natürlich muß
0  er die Entſcheidung wohl überlegt ſein Endlich muß der Seelen
arzt m allem, was ſagt und fordert, ſehr klar ſein. Unklarheit iſt
das geiſtige Charakteriſtikum des Skrupulanten, ihr muß Uümmer und
unmer wieder die kare Auffaſſung des Seelenarztes entgegengeſtellt
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werden Sentimentale, gefühlsmäßige Frömmigteit aug ann
allerwenigſten für den Skrupulanten.

Die Mittel, die dem Séeelenarzte gegen Skrupuloſität zur Ver—
fügung ſtehen, ſind teil  8 natürliche, teil übernatürliche, teils eib
liche Mittel, CI geiſtige Sie richten ſich nach der Art der Skru⸗
puloſität, reſpektive nach den Urſachen derſelben. In keinem Falle
fönnen die geiſtigen und übernatürlichen ittel gan entbehr werden

Zeigt ſich der Skrupulant als körperlich chwach, ſo muß 3u
allererſt eine körperliche Erſtarkung erfolgen. Dieſe iſt un der egel
weniger Sache des Arzte als einer geſunden, einfachen, natür⸗
lichen, arbeitſamen Lebensweiſe. ſt die Skrupuloſität weſentlich
In körperlicher Schwäche begründet, ſo kann von Heilung ⁰ ange
teine Rede ſein, als Iim körperlichen efinden keine Beſſerung ein⸗
getreten iſt ſt körperliche Erſtarkung unmöglich, iſt die Tupu
loſität in der ege unheilbar. Solchen unheilbaren Patienten
muß der Seelenarzt neben Feſtigkeit ſehr viel Geduld und Meilde
entgegenbringen. CArt! misericordes. Natürlich muß getan
werden, Aum die Seelennot dieſer geplagten Plagegeiſter durchgeiſtige und übernatürliche eittel wenigſtens mildern

55

ſt die Urſache der Skrupuloſität hauptſä geiſtiger Art,
muß ihr auch hauptſö durch geiſtige, natürliche und über⸗

natürliche Mittel entgegengearbeitet verden (eN Aufklärung
über Beurteilung innerer orgänge muß dem Skrupulanten QAn

einzelnen konkreten Fällen immer und immer wieder Belehrung
darüber eboten werden, wie unrichtig EL geſehen und geurteilt hat,
Ees muß ihm ezeigt werden, wie eL Urteilen ſollen Auß
ordentlich wichtig iſt Es, den leitenden deen des krupulanten
über durch oftmalige Wiederholung dem Patienten geſunde Ideen
ſuggerieren, ⁰ daß leſe geſunden Ideen ſeinen leitenden deen Der—
den Er kann 10 doch die leitenden X  Fdeen nicht entbehren. Alſo geben
wir ihm vernünftige eitende Ideen QNn Stelle ſeiner eigenen CT·
nünftigen. Willensſchwachen, ängſtlichen Patienten muß (ut gemacht
werden, da  8 Gottvertrauen muß geſtärkt werden An einzelnen Fällen
muß ihnen gezeigt werden, daß ſie wohl imſtande ſind, ſich ein
geſundes, vernünftiges Urteil bilden, UuUn ſollen ſie dieſem
ruhig folgen In en Fällen, zuma aber wo offenbar Mangel
aMn religiöſen enntniſſen vorliegt, muß Aufklärung egeben werden
Dieſe muß lar und bündig ſein Beſonders zwei inge ſind von
größter Bedeutung: die Le. Vorſtellung von ott und der rechte
Begriff von dem, was ünde, ſchwere un. iſt Da Beichtkind
hat ern Recht darauf, vollen, klaren Aufſchluß nicht ULr ber die
objektive 4450  eite der unde erhalten, ſondern auch ber die ſubjek
tive ———  — Beichtkind darf nd ſoll wiſſen, daß die ere Sünde
formell voll und In den ſubjektiven Momenten der plena 6
perfecta advertent!ia und des plenus OISensUu. liegt Die
Materia gravis für ich lein räg u keiner Weiſe den Charakter
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der ſchweren Sünde an ſich iſt unverantwortlich vor Nd
unrecht dem Beichtkind gegenüber, ſich auf den Standpunkt U
ſtellen: Wenn man darüber vollen Ufſchluß gibt, fördert man den
Leichtſinn. Dem muß gegenüber gehalten werden, daß man Urch
Range klarem und vollem Aufſchluß leicht Nla 3 ſubjektiven
ſchweren Sünden geben kann. Auch die Mertmale der àadvertentia
imperfkecta IM egenſatz zur advertentia perfecta müſſen
dem Beichtkind geläufig ſein Es iſt primarie Sache de Beicht
kindes, nicht des Bei  aters, ich ber die. und die Schwere
der un. klar ſein arhei ber die ſubjektiven Erforderniß  CIIT
der chweren Unde ird un vielen Fällen ber Skrupel hinweg
helfen

Was die Vorſtellung on Gott angeht, ⁰ muß der Seelenarzt
tun, daß ſie Gottes würdig ſei Es iſt Gottes unwürdig, menſch⸗

lich ber ihn denken. Es iſt Gottes unwürdig, ich ihn aL Tyrannen
oder Polizeimeiſter enken. Es iſt Gottes unwürdig, ſich ihn
kleinlich denken. Wir Menſchen ſind Menſchen, einſeitig, unvoll
kommen, EIN und kleinlich. All da müſſen Wir ausdrücklich ott
ausſchließen Wir dürfen uns die Gottesidee nicht nach 7

unſeren eigenen
Ideen, nach unſerem eigenen Maß zurechtmachen und zuſchneiden.
ott iſt unendlich, iſt allſeitig, iſt vollkommen Er ſt das Gute,
das Ute ohne Maß und ohne Grenze. Wir Menſchen ſprechen
oft E von Gott, als ob emn egenſa eſtünde zwiſchen Gottes Barm—
herzigkeit nd Gerechtigkeit. Gottes Gerechtigkeit iſt ſeine Barm⸗
herzigkeit. Cil gerecht iſt, iſt 21& barmherzig. Wir Menſchen
ſind oft unbarmherzig, eil wir ungerecht ſind btt gör Im
Gerichte nicht auf, mild ſein, und zwar Eil EL ein gerechter
Richter iſt Er räg Eem Rechnung, auch den Schwierigkeiten
und Hinderniſſen der Freiheit Der Ohn Gotte hat Uns gelehrt,

als 7  Ater unſer“ anzuſprechen, verlangt, daß wir (M ihn
als an unſeren Qter enken Dieſe Vaterſchaft umfaßt alles ANiebe
nd Ute der Vaterwürde ohne Einſeitigkeit, ohne Mangel, un
unendlicher Fülle.

Das ſind Gottes würdige edanken, wir können nie groß,
edel, erhaben von ott enken Und wir können noch ⁵ groß,

noch ſo edel und erhaben von ott denken, wir bleiben immer
eine Unendlichkeit hinter der Wirklichkeit zurü Da ſind über—
natürliche Troſtgedanken für Skrupulanten. erden ſie mit Wärme,
mit Ueberzeugung vorgetragen und immer auf  — wiederholt,
ſie müſſen Eindruck machen, ſie müſſen beruhigend wirken

Ein Charakteriſtikum des Skrupulanten iſt oft ein hartnäckiges
Beſſerwiſſenwollen. Um die Geduld nicht verlieren, muß der
Seelenarzt wohl bedenken, daß beides, Hartnäckigkeit und Beſſer
wiſſenwollen, krankhafte Abnormitäten ind. Anderſeits muß un.
ter en Umſtänden die Hartnäckigkeit gebrochen, das Beſſerwiſſen
wollen un beſcheidene Gelehrigkeit verwandelt werden. Nie darf
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der Seelenarzt polternd ſprechen, da iſt einer unwürdig und raubt
ihm Autorität und Vertrauen; wohl aber kann EeS ſein, daß EL
ffen die Hartnäckigkeit AL geiſtige Beſchränktheit, das Beſſerwiſſen
wollen als verkappten Hochmut bezeichnen muß gibt Patienten,
denen eine Kraftkur helfen kann. CL Vorſicht!

Den unheilbaren Skrupulanten bietet Lehmkuhl einen
herrlichen Troſt CꝗS Conse 14 61 „Coniciat Sscrupulosus
CCurus mn 8Sinum divinae miseriéordiae. Oboedientia praestita
I‚ fiducia firmiter otenta U. 11011 6O0nhfundent Deus Salutis
aeternae Psius habebit; Iimmo 8S 1duCia t 0Oboedlentia
00test 101 TarO CTGS heroica 6886 ⁴ SunInUIN Caritatis actum
ErSO Deum III cContinere. Juae X IPS0 peccati, 81 Orte
adsit. hominem IN amiéitiam EUIII e0 restituat.“

Eine rationelle Behandlung des Skrupulanten nimmt nicht viel
Zeit un Anſpru Das Beichtkind ekommt IM Anfang der
Behandlung und immer nUL ˙ viel Zeit, ſich auszuſprechen, bis der
Beichtvater ber die Situation klar iſt Dann nimmt der Seelenarzt
das Wort und eſtimm was und wie viel geſprochen werden
oll Sodann ewinnt man ſpäter Zeit, was man anfangs mehr
anwenden mußte. Der Zweck der ganzen Behandlung iſt 10 der,
die Skrupuloſität heilen, das Beichtkind ſelbſtändig machen;
EeS iſt n den Qan etzen, In ſeinen täglichen Verhältniſſen ruhig
und vernünftig Urteilen und 3 handeln, ohne ſtets M eine höhere
Autorita rekurrieren müſſen

Kopenhagen. A Stoeckle
* Cbo der Sonntagsheiligung.) In der

liſchen Kirchenzeitung (Salzburg, 16 II 1914, 161) emerkt
ein Seelſorger: „Kürzlich a ich mn einer franzöſiſchen Zeitſchrift
emn zutreffendes Wort ch würde, ˙ chreibt da em Verfaſſer
mich für den glücklichſten Menſchen halten dem Tage, dem
ein Biſchof eine are, unzweideutige Erklärung der Sonntagsheiligung
geben würde.“ Der Seelſorger ahr dann in ſeinem „Sonntags—
heiligung“ überſchriebenen Artikel fort „Man ird vielleicht 3u  *
geben müſſen, daß das dritte (Gottes 3u jenen Teilen der
chriſtlichen Moral gehört, die Aam meiſten wünſchen übrig laſſen
m Bezug auf Präziſion und Begriffsbeſtimmung.“ Der Arti  el
läßt den Wun durchblicken nach einer geſetzlichen Fixierung der
Entſchuldigungsgründe beſonders hinſichtlich des weiten Kirchen⸗
gebotes Wir erlauben ns nachſtehendes entgegnen.

V.  Im Alten Teſtament hat menſchlicher arfſinn verſucht, das
göttliche Ruhegebot bis ins kleinſte präziſieren, den Begriff knecht⸗
liche Arbei auf das genaueſte beſtimmen Und das F  azit? Lächer⸗
liche Kleinlichkeiten, geiſttötender Buchſtabendienſt, Knebelung der
Freiheit, Zweifel trotz CL Präziſion und Begriffsbeſtimmung.
Da Ruhegebot ard durch die menſchliche Präziſierung und Be
griffsbeſtimmung zur Beunruhigung des Gewiſſens.


